
eXpOS1t1ONSs by hıch ıt 15 being evaluated. The subjects chosen, however, ATC

ımportant: the figure of Moses leader both the scrıptures and Africa; ecstatıic
prophecy pomt ot bıblical reference for similar behavıour the independent
mMOveEMmMECNELS; the question of and talse prophecy both CONLEXEIS; lıkewise faıth
healing, the messiah fıgure and the Zion/Jerusalem CONCcEpP L.

The biblical scholarshıp 15 orthodox and well-informed, but the frican materials AT

inadequate inaccurate. James Cone 15 POOT gulde i{rıcan 1SS1ON history, where
the entirely negatıve AaCCOUNTS annot explain the great expansıon of Christianıity
frica. kven Nıgerian information 15 often inaccurate, when he presents the
Church of the Lord Aladura) the maın Nıiger1a (the Christ Apostolic
Church 15 at least twelve times larger and much better organized) and also consistently
mis-spells the founder’s 1L1AIlle. The straightforward aCcCcount of N1Ss uncle’s Holy Chapel
of Israel Church ast Nıger1a (PP. 04—7 15 the IMOSL usetul 116 materi1al. Otherwise
there 15 hlıttle detailed intormation about the features of the friıcan that he
15 evaluating, that he ArBUuCS Irom VC) inadequate base and sometimes from VE
a-typıcal mMOvemenTtSs, such the Watch 1ower Kıtawala central frica. At other
times frican rhetorıc replaces scholarshıp, the epullogue “prophecy aApCc
of ear  c work wıth such good intention should have been better superviısed the
dissertation level where 1t originated. The author might Ü agaın, and NnEexXL tiıme insıst

less sensational and inaccurate title
Harold TurnerBirmingham

Ninomiya, Pastorale Missiologie. Dıe protestantische eologıe
Lateinamerika Beispiel Emilio astro Europäische Hochschulschriften:
eihe AI eologıe 142) eter Lang Frankfurt Maın Bern

Cirencester 1980; 127
Theologie 4us der Sıcht der Armen und die Armen 1st ıner ökumenischen

Bewegung geworden. „ÖOkumenisch“ weltweiten und konfessionsverbindenden
Sınn: Eın Japaner schreıibt Deultschlan: über Cdie lateinamerikaniısche Befreiungsthe-
ologie und exemplifiziert sS1eE durch die Arbeiten des uruguayıschen Methodistenpfar-
rTeIrs E.MILIO CASTRO, der seıt 1973 Direktor der Kommission für Weltmission und Evangelisa-
fion beim ORK ‚enf 1st. Während hıerzulande, zumal katholischen Raum,
der Regel davon ausgeht, die Befreiungstheologie katholischen teinamerika se1
eın katholisches Phänomen, erimnert NINOMIYAS Studie daran, der Theotlogie der
Befreiung eINE Dynamik geht, die siıch nıcht die klassıschen Konfessionsgrenzen
einordnen läßt. sondern eiINeEe spezifisch ateinamerıkanısche Annäherung der Kontes-
S1057 bewirkt.

In ınem ersten Abschnuitt seiner Studie skizzıert der Japaner die Geschichte des
Protestantismus teinamerika. „Bıblische Interpretationen” ist das zweıte Kapital
überschrieben, dem VO)  } Bibel, Evangelium, Gott, Eesus und dem Menschen
handelt. Im drıtten Abschnitt geht die Kirche, und ZW. Wesen, ihre
Aufgaben (prophetische, priesterliche und dienende, der klassıschen königlichen
Aufgaben) und ihren pastoralen Dıenst. Dıe verschiedenen Aspekte der 1SsS10N
(biblische Vorstellungen, Evangelisation, Funktionsträger der Miıssıon, Ortsgemeinde
und ökumenische Bewegung, Säkularısation und das Verhältnıis der Kırche anderen
Religionen) beleuchtet der Vertfasser vierten Kapıtel. ach den Beziehungen
zwıschen Christentum und Revolution teinamerika iragt fünften Abschnitt,

etzten Teil seiner Untersuchung die theologische Grundposition VO):  - EMILIO
CASTRO noch einmal testzuhalten.
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Dıe rage sSE1 gyestattetl, ob sıch die großen Anlıegen des lateinamerikanıschen
Christentums W1e uch der Theologie VO E.MILIO CASTRO iner solchen deduktiven
Systematık beschreiben lassen. Gleichwohl dürfte der Wert des Buches darın bestehen,

folgende Punkte verdeutlicht: Der lateinamerikanische Protestantismus ıst
erstens dabeiı, se1INe Unabhängigkeit erringen, und ZW al sowohl VO]  — den Zentren der
europäischen Einwandererkirchen als uch VO:  - den Bezugspunkten nordamerı1ikanı-.
scher Missionskirchen. Zweıtens haben uch die Protestanten erkannt, ihre
Glaubwürdigkeit VO!  s iner „vorrangıgen Entscheidung für dıe Armen‘ abhängt.
rıttens gehen uch evangelısche Christen, die sıch über Jahrzehnte durch
politische Abstinenz auszeichneten und damıt nolens volens die herrschende Unrechts-
gesellschaft unterstutzten, dıe politisch-revolutionäre Offtfensive ZUr Beireiung der
Unterdrückten und Verarmten. Schlıießlich bahnt sıch teinamerika uch durch den
Beıtrag der Protestanten eINE 1LIECUEC Art VO):  e kontessionsverbindender Okumene
Nicht mehr die klassıschen Fragen der Kontroverstheologie werden diskutiert, sondern
die Möglıchkeıiten, bestehende Probleme AUS dem Geist des Evangeliums gememsam
anzugehen. So scheut sıch der uruguayısche Methodistentheologe nıcht, den katholi-
schen Erzbischof Dom HELDER ()AMARA Aaus Brasılien als en großes Vorbild
bezeichnen 86, 08%)

Lilienthal OTS; Goldstein

Hickey, Raymond, OSA, AFRICA The Case Jor Auxiliary Priesthood. Geofirey
Chapman/London, 1980

Gleich der Einleitung wird das Problem vorgestellt, indem der Autor bemerkt,
wollte ursprünglıch dem Buch den Titel geben „Schafe ohne Hırten“. In Irıka sınd
iınem durchschnittlichen Sonntag % der Katholiken ohne Eucharistie. Der Autor
sieht uch eine Aussicht, sıch das Problem mıiıt den gegenwärtigen Miıtteln sen
heße. Den Kern des Problems sıecht 1Im Widerspruch zwischen UuULNSCICT Definition der
Gemeinde als eucharistischer Versammlung und der Realität der priesterlosen Gemeinn:-:
den. Er onne nıcht sehen, WI1E solche Gruppen „genume Euchristische Gemein:-
schaften“ könne (wie das heute immer wıeder VO)]  - den afrıkanıschen Bischöten
definiert wird).

In TEL Kapıteln werden bisherige Lösungsversuche besprochen: dıe Laı:endienste,
Lektoren bzw. Akolyten, und die Ständigen Diakone. Keines davon kann das Problem
der eucharistielosen Gemeinden lösen.

Als Lösung wird vorgeschlagen, die bestehenden Katechisten Priestern weihen.
Das Wort „Katechist“ WIT! für mehrere recht verschiedene Arten VO)  -
Dıensten verwendet. Der Autor erklärt wıederholt, den ausgebildeten Katech:i:-
sten me1nt, und nıcht vorschlägt, einfachhin alle Katechisten weihen. Da
selbst die Statistiıken VO)]  —- 000 Katechisten, darunter 7000 hauptamtlich, 17 000
teilberuflich und 000 ehrenamtlıch, zıtıert (78), 1st offensichtlich mehr den
bezahlten Katechisten gedacht.

Dıe Vorteile dieser Lösung hiegen auf der Hand. Dıese Katechisten exıstieren bereıts,
und S1IE bedeuten kein allzu großes Risiıko Augenblick, denn S1e sind est die
Struktur eingebunden. Sıe unterstehen immer ınem voll ausgebildeten tradıtionellen
Priester. Der Autor betont, absichtlich dıe Bezeichnung „Hilfspriester“ (Auxıliary
priest) wählt, betonen, jJene Katechisten nach der Weihe nıcht selbständig
selen (79). Andere Kirchen haben jJene Bezeichnung ausdrücklich vermieden, weıl s1ie
sehr nach Zweitrangigkeit klingt
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